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Neuerscheinung November 1994

Frauen und
Regionale Entwicklung

Eine Regionalanalyse für die Wirtschaftsregion Freiburg

Die Frauenerwerbstätigkeit gewinnt in der Wirtschaftsförderungspolitik einen
immer größeren Stellenwert. Arbeitsmarktprognosen zeigen, daß im Gegen­
satz zu heute in Zukunft ein Mangel an Arbeitskräften auf dem deutschen Ar­
beitsmarkt bestehen wird. Gleichzeitig ist die Frauenerwerbstätigkeit in
Deutschland aufgrund gesellschaftlicher Rahmenbedingungen noch immer
unterentwickelt. Die qualitativ und quantitativ bessere Erschließung der Fraue­
nerwerbstätigkeit ist also nicht nur aus frauenpolitischer Sicht nötig, sondern
kann auch zur wirtschaftlichen Entwicklung einer Region beitragen.

Die Studie des EURES-Instituts will einen Beitrag zur Diskussion über
die Rolle der Frauen in der potentialorientierten Regionalentwicklung leisten.
Im Rahmen eines vom NOW-Programm der EU (New Opportunities for Wo­
men) über das Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung, vom Bundes­
ministerium für Bildung und Wissenschaft, vom Ministerium für Frauen, Fami­
lie, Weiterbildung und Kunst Baden-Württemberg sowie von der Bundesanstalt
für Arbeit geförderten Forschungsprojektes werden derzeit am EURES-Institut
die Berufsperspektiven von Frauen in der Wirtschaftsregion Freiburg unter­
sucht.

Der Arbeitsmarkt ist ein wichtiger Faktor für die wirtschaftliche Entwick­
lung einer Region und wird von Unternehmen in seiner Bedeutung auch
ebenso wahrgenommen. Ein wichtiges Instrument zur qualitativen Verbes­
serung des Arbeitsmarktes ist die Qualifizierung. Eine Abstimmung des regio­
nalen Qualifizierungsangebots auf die wirtschaftlichen Entwicklungsperspekti­
ven der Region ist daher ebenso sinnvoll und notwendig wie die Abstimmung
auf die Bedürfnisse weiblicher Erwerbspersonen.

Die Regionalanalyse zeigt am Beispiel der Wirtschaftsregion Freiburg
zum einen die Situation der Frauen auf dem Arbeitsmarkt, zum anderen die
wirtschaftlichen Entwicklungsperspektiven. Parallel werden die regionalen Aus­
und Weiterbildungsangebote mit ihren Stärken und Schwächen diskutiert. Die
Verknüpfung dieser Informationen zeigt künftige Beschäftigungsfelder und
Entwicklungsstrategien für Frauen in der Region auf.

Die Studie richtet sich an engagierte Wirtschaftsförderer und Bildungs­
träger, die mit ihrer Vernetzung neue Potentiale für die Entwicklung ihrer Re­
gion erschließen möchten, sowie an alle, die sich für die Rolle der Frauen auf
dem regionalen Arbeitsmarkt interessieren.

Wegner, Martina (1994): Frauen und Regionale Entwicklung: Eine Regio­
nalanalyse für die Wirtschaftsregion Freiburg. =EURES discussion
paper dp-31.ISSN 0938-1805. Freiburg: EURES-Institut für regionale
Studien in Europa. 100 S., DM 25.-

Bezug: EURES-Institut, Baslerstr. 19, 0-79100 Freiburg, Fax: 0761/7044144
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Neuerscheinung Dezember 1993

Beratungsstelle "Frau und Beruf"
Konzeption für die Wirtschaftsregion Freiburg

Die Studie des EURES-Instituts will einen Beitrag zur Diskussion über die
berufliche Situation und Perspektiven von Frauen leisten. Im Rahmen eines
vom NOW-Programm der EU (New Opportunities for Women) über das Bun­
desministerium für Arbeit und Sozialordnung, vom Bundesministerium für Bil­
dung und Wissenschaft, vom Ministerium für Frauen, Familie, Weiterbildung
und Kunst Baden-Württemberg sowie von der Bundesanstalt für Arbeit geför­
derten Forschungsprojektes werden derzeit am EURES-Institut die Berufsper­
spektiven von Wiedereinsteigerinnen untersucht.

Da bei Frauen die berufliche Laufbahn stark mit ihrer Lebensbiographie
verknüpft ist, sind sie bei der Karriereplanung, bei der beruflichen Unterbre­
chung und beim beruflichen Wiedereinstieg häufig auf Orientierung und Bera­
tung angewiesen. Die Einrichtung von Modellberatungsstellen in einzelnen
Städten Baden-Württembergs und in der restlichen Bundesrepublik haben
deutlich gemacht, wie groß der Beratungsbedarf bei Frauen ist und wie
hilfreich diese Unterstützung für die einzelnen Frauen sein kann.

Die Qualität einer Beratungsstelle ist stark von ihrer regionalen Verankerung
abhängig. Um den Kontakt zwischen weiblichen Arbeitsuchenden und Unter­
nehmen der Region herzustellen, hat die vorliegende Konzeption eine zweifa­
che Ausrichtung auf Frauen und Unternehmen. So wird zum einen auf den
Beratungsbedarf von Frauen in unterschiedlichen Lebenslagen eingegangen,
zum anderen auf den Beratungsbedarf auf Arbeitgeberseite.

Auf der Grundlage der allgemeinen wie regionalspezifischen Problematik
werden detailliert Zielsetzungen und Arbeitsschwerpunkte für eine Beratungs­
stelle "Frau und Beruf" in der Region 'Freiburg formuliert. Für die praktische
Umsetzung der Konzeption werden die institutionellen, organisatorischen und
technischen Anforderungen an die Einrichtung der Beratungsstelle konkreti­
siert und verschiedene Varianten möglicher Trägerinstitutionen vorgestellt.

Die Publikation richtet sich an Frauenbeauftragte, an Kommunalpolitikerinnen
und an alle, die sich mit Frauenförderung in der Region beschäftigen.

Frey, Elisabeth (1993): Beratungsstelle "Frau und Beruf". Konzeption für
die Region Freiburg. = EURES discussion paper dp-26. ISSN 0938­
1805. Freiburg: EURES-Institut für regionale Studien in Europa.
75 8., DM 25.-

Bezug: EURES-Institut, Baslerstr. 19,0-79100 Freiburg, Fax: 0761/7044144
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Neuerscheinung Dezember 1993

Frauen als EXistenzgründerinnen
Unter besonderer Berücksichtigung des ländlichen Raums

Fakten, Handlungsansätze, Perspektiven

Immer mehr Frauen gründen ein Unternehmen. Sie wollen ihr Einkommen
sichern und aktiv an der Gestaltung des Wirtschaftlebens mitwirken. Die so­
eben veröffentlichte Untersuchung des EURES-Instituts will einen Beitrag zur
Diskussion über die Situation und die Perspektiven von Existenzgründerinnen
leisten. Im Rahmen eines vom NOW-Programm der EG (New Opportunities
for Wornen) geförderten Forschungsprojektes werden derzeit am EURES­
Institut die Berufsperspektiven von Wiedereinsteigerinnen untersucht.

Die Studie kommt zu dem Ergebnis, daß Frauen und Männer nicht nur unter
unterschiedlichen Voraussetzungen einen Betrieb gründen. Auch unterschei­
den sich ihre jeweiligen Betriebe voneinander, so daß man frauenspezifische
Betriebsformen identifizieren kann. Viele Frauen starten als Berufsein- bzw.
Berufswiedereinsteigerinnen in die Unabhängigkeit, haben eine schlechtere
berufliche Ausbildung, weniger Berufserfahrung und weniger berufliche Netz­
werke. Sie wollen häufig den Betrieb im Nebenerwerb führen und sich im
Wohnort niederlassen. Existenzgründerinnen wählen andere Branchen, andere
Rechtsformen als Männer und gründen häufig sehr kleine Unternehmen.

Die Autorin fordert, diese unterschiedlichen Ausgangssituationen sowohl in der
Existenzgründungsförderung als auch in Qualifizierungsmaßnahmen und
Beratungsangeboten zu berücksichtigen. Besonders für Frauen im ländlichen
Raum stellt die Existenzgründung eine wichtige berufliche Pespektive dar.
Anhand ausgewählter Tätigkeitsbereiche wird aufgezeigt, daß Betriebsgrün­
dungen zur Verbesserung der Lebens"qualität und zur positiven Entwicklung
des ländlichen Raums beitragen können. Um dies zu gewährleisten, ist eine
stärkere Einbindung der Existenzgründerinnen in die regionale Wirtschafts­
förderung und bei regionalen Entwicklungskonzeptionen notwendig. Die
Veröffentlichung will neue Impulse für Politikerinnen, Träger von Qualifizie­
rungs- und Beratungsangeboten, regionale Entscheidungsträger und die inter­
essierte Öffentlichkeit geben.

Rosenberger-Balz, Christel (1993): Frauen als Existenzgründerinnen
unter besonderer Berücksichtigung des ländlichen Raums. Fakten,
Handlungsansätze, Perspektiven. =EURES discussion paper dp-27.
ISBN 0938-1805. Freiburg: EURES-Institut für regionale Studien in
Europa. 38 5., DM 15.-

Bezug: EURES-Institut, Baslerstr. 19, 0-79100 Freiburg, Fax: 0761/7044144
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Nouvelle parution - Decembre 1993

LES CREATRICES D'AFFAIRE
- particulierement en milieu rural -

Realite, strategies possibles, orientations

En Allemagne, un nombre croissant de femmes fondent leur entreprise. Elles
veulent ainsi s'assurer leurs revenus et intervenir activement dans la marche
evolutive de la vie economique. Cette etude nouvellement parue de l'lnstitut
EURES constitue un nouvel apport dans la discussion concernant la situation
et les perspectives des creatrices d'affaire. Dans le cadre d'un projet de
recherches soutenu par le programme NOW (New Opportunities for Women)
emanant de la CE, les perspectives professionnelles des femmes desirant se
reinserer dans la vie active sont actuellement analysees cl l'lnstitut EURES.

La presente analyse de la situation allemande aboutit cl la conclusion
que non seulement les conditions dans lesquelles les femmes et les hommes
fondent une entreprise sont differentes. Les entreprises different egalement
une fois fondees, permettant ainsi I'identification nette de formes d'entreprise
specifiques aux femmes. Un nombre eleve de femmes se mettant cl leur
compte debutent juste ou bien sont en cours de reinsertion dans la vie profes­
sionnelle, leur niveau de formation et d'experience professionnelle est moins
eleve et leur reseau de relations professionnelles est moins developpe. Elles
conQoivent souvent leur entreprise en tant qu'activite d'appoint et veulent
s'installer cl leur lieu de residence. Les femmes fondent leur entreprise dans
d'autres branches et choisissent d'autres statuts juridiques que les hommes.
Les entreprises qu'elles creent sont souvent trespetites.

L'auteur de cette analyse demande que ces differences marquant la
situation de depart soient prises en compte aussi bien dans les mesures de
soutien prevues pour les creations d'affaire que dans les mesures de qualifi­
cation et les conseils offerts. Notamment pour les femmes en milieu rural, la
creation d'une affaire represente un debouche professionnel important. S'ap­
puyant sur des domaines d'activite exemplaires, I'auteur montre que les
creations d'affaire peuvent contribuer cl elever la qualite de vie en milieu rural
represente un debouche professionnel important.

S'appuyant sur des domaines d'activite exemplaires, I'auteur montre que
les creations d'affaire peuvent contribuer cl elever la qualite de vie en milieu
rural ainsi que participer cl son evolution positive. Pour soutenir cette direction,
iI est necessaire de renforcer I'integration des creatrices d'affaire dans les
plans de developpement et de promotion economique regionale.

Cette publication veut fournir de nouvelles impulsions aux femmes et
hommes politiques, aux organismes proposant qualification et conseils, aux
personnes qui decident cl niveau regional et au public interesse.

Rosenberger-Balz, Christel (1993): Les creatrices d'affaire - particuliere­
ment en milieu rural - Realite, strategies possibles, orientations.
= EURES discussion paper dp-28. (traduction du dp-27) ISSN 0938­
1805. Freiburg i.Br.: EURES, Institut de recherehes regionales en
Europe. 41 p., DM 15,-

EURES-Institut, Baslerstr. 19, 0-79100 Freiburg, Fax: 0761/7044 144
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Neuerscheinung Juli 1994

Exislenzgründerinnen
im ländlichen Raum

der Wirlschaflsregion Freiburg
Voraussetzungen - Tätigkeitsfelder - Förderungsmöglichkeiten

Der Gründerinnenboom macht sich auch in ländlichen Räumen bemerkbar.
Frauen in ländlichen Räumen haben Erfahrung mit verschiedenen Formen von
Erwerbskombinationen, verfügen teilweise über Produktionsmittel, definieren
aber ihre unternehmerische Tätigkeit häufig als "Mithilfe" und sind mit dem
Problem einer kleinen und verstreuten Nachfrage konfrontiert.

Die in Kürze erscheinende Untersuchung des EURES-Instituts will einen
Beitrag über die Voraussetzungen und Perspektiven von Existenzgründerinnen
leisten. Im Rahmen eines vom NOW-Programm der EU (New Opportunities
for Women) über das Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung, dem
Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft, dem Ministerium für Familie,
Frauen, Weiterbildung und Kunst Baden-Württemberg sowie der Bundes­
anstalt für Arbeit geförderten Forschungsprojektes werden derzeit am EURES­
Institut die Berufsperspektiven von Wiedereinsteigerinnen untersucht.

Auf der Basis einer empirischen Studie werden Tätigkeitsfelder vor­
gestellt, die sich für eine Existenzgründung eignen. Potentielle Existenzgrün­
derinnen sollten die Besonderheiten ihrer Gemeinde kennen und verstärkt
Kooperationen anstreben. Für den ländlichen Raum sind spezielle Qualifizie­
rungsmaßnahmen zu entwickeln, die Kooperationsformen fördern.

Die Existenzgründung gewinnt in der Wirtschaftsförderungspolitik einen
immer größeren Stellenwert. Eine gezielte Einbeziehung der Unternehmerin­
nen in die Wirtschaftsförderung ist notwendig. Die Autorin schlägt als beson­
deres Förderungsinstrument für Gemeinden in Fremdenverkehrsgebieten ein
Tourismus- und Dienstleistungszentrum vor, in dem kleine Anbieterinnen zu­
sammenarbeiten können und ihnen infrastrukturelle Starthilfen gegeben
werden. Ein solches Zentrum könnte auch zu einem Ort der Innovation und
der gemeinsamen Weiterqualifikation werden. Diese neue Einrichtung könnte
damit einen Beitrag zur regionalen Wirtschaftsentwicklung leisten.

Die Veröffentlichung richtet sich an Politikerinnen, Träger von Qualifizie­
rungs- und Beratungsangeboten und nicht zuletzt an interessierte potentielle
Existenzgründerinnen in ländlichen Räumen.

Rosenberger-Balz,Christel (1994): Existenzgründerinnen im ländlichen
Raum der Wirtschaftsregion Freiburg. Voraussetzungen, Tätigkeits­
felder und Fördermöglichkeiten. =EURES discussion paper dp-30.
ISSN 0938-1805. Freiburg: EURES-Institut für regionale Studien in
Europa. ca. 50 S., DM 20.-

Bezug: EURES-_Institut, Baslerstr. 19, D-79100 Freiburg, Fax: 0761/7044144
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Publikationshinweis

Regional angepaßte
Qualifizierungsmaßnahmen
für Existenzgründerinnen
im ländlichen Raum
Bedarf - Europäische Erfahrungen - Seminarskizze

Ziel dieser Studie war es, im ländlichen Raum der Wirtschaftsregion zu er­
mitteln, wie groß der Bedarf an Existenzgründungen von Frauen ist und
welche Defizite im Qualifizierungsbereich in der Region bestehen. Daraus
sollten dann Empfehlungen für die Qualifizierungslandschaft formuliert werden.

Eine Umfrage im ländlichen Raum der Wirtschaftsregion Freiburg ergab, daß
gründungswillige Frauen häufig den Wunsch von Nebenerwerbsgründungen
haben. Bislang wurde dieser Aspekt nur unter dem Gesichtspunkt der Ver­
gabe von Darlehen diskutiert. Es ist jedoch notwendig, diesen Aspekt auch bei
Qualifizierungsmaßnahmen für Existenzgründerinnen in den Mittelpunkt zu
stellen und daher frauenspezifische Kurse anzubieten. Auf der Basis der
Erhebungen wurden Empfehlungen für die Konzeption einer Qualifizierungs­
maßnahme entworfen, die auf die Bedürfnisse der Frauen in der Untersu­
chungsregion zugeschnitten ist. Wertvolle Aspekte der Qualifizierung von
Existenzgründerinnen aus anderen, ähnlichen Projekten aus Spanien und
Frankreich konnten miteinbezogen werden.

Die Autorin schlägt eine Qualifizierungsmaßnahme für Existenzgründerinnen
vor, die sich aus einer Orientierungs- und Informationsphase (Perspektiven,
Selbsteinschätzung usw.), einer Querschnittsphase (Finanzierungsmöglichkei­
ten, Unternehmensstrukturen etc.), einer branchenbezogenen Spezialisie­
rungsphase und einem Rahmenprogramm zur Gründungsbegleitung und
Verankerung in der Region durch Patenschaften und Informationsveranstaltun­
gen zusammensetzt. Wünschenswert wäre es, wenn ein regionaler Trägerver­
bund dabei die konkrete Ausgestaltung und Durchführung der Maßnahme
übernehmen würde. So wird die Integration der individuellen Unternehmens­
gründungen in die regionale Entwicklung angestrebt. Durch die Einbeziehung
regionaler Akteure soll das Thema "Unternehmensgründung durch Frauen und
ihr Beitrag zur regionalen Wirtschaftsentwicklung" in der öffentlichen Diskus­
sion verankert und die Bereitschaft zu einer gezielten Wirtschaftsförderung
von Unternehmerinnen erhöht werden. Diese Veröffentlichung möchte hierbei
allen eine Hilfestellung geben, die ein Interesse am Erfolg von Existenzgrün­
dungen und ihrer Förderung durch Qualifizierungsmaßnahmen haben.

Rosenberger-Balz, Christel (1994): Regional angepaßte Qualifizierungs­
maßnahmen für Existenzgründerinnen im ländlichen Raum. Bedarf,
europäische Erfahrungen, Seminarskizze. EURES discussion paper
dp-42. ISSN 0938-1805. 64 S., DM 20.-

Bezug: EURES-Institut, Baslerstr. 19,0-79100 Freiburg, Fax: 0761/7044144



Institut für regionale Studien in Europa
Institute for Regional Studies in Europe
Institut de recherches regionales en Europe

EURES
Institut für regionale

Studien in Europa
Schleicher-Tappeser KG

Basler Strasse 19
0-79100 Freiburg

Te1.076170441-0
Fax 0761 70441-44

Persönlich haftender
Gesellschafter

R. Schleicher-Tappeser

Handelsregister
Freiburg HRA 4097

USt-ldNr.: OE 142090546

Bankverbindung
Sparkasse Freiburg

BLZ 680 501 01
Konto 20990 19

Ökobank Freiburg
BLZ 500 901 00
Konto 225 002

Publikationshinweis

Frauen in der Rezession
Probleme - Chancen - Perspektiven
Dokumentation der internationalen Fachtagung
vom 16./17. Juni 1994 in Freiburg

Frauen sind europaweit besonders stark von der Rezession betroffen. Der Zu­
gang zum Arbeitsmarkt ist für sie schwieriger als für Männer - ihren Arbeits­
platz verlieren sie oft als erste. Auf europäischer und nationalstaatlicher
Ebene werden durch verschiedene Programme die Rahmenbedingungen
geschaffen, um die Erwerbstätigkeit von Frauen auch in der Rezession zu
fördern. Die konkrete Umsetzung von derartigen Fördermaßnahmen erfordert
jedoch regionale Lösungen. Hierbei können verschiedene Regionen Europas
voneinander lernen.

Die vom EURES-Institut durchgeführte Tagung hatte zum Ziel, anhand
internationaler Programme und regionaler Projekte die Probleme und Zu­
kunftsperspektiven der Frauenerwerbstätigkeit in verschiedenen europäischen
Regionen zu diskutieren. Ansätze zur Förderung der Frauenerwerbstätigkeit
wurden präsentiert aus der Franche-Comte (Frankreich), aus Andalusien
(Spanien) und der Wirtschaftsregion Freiburg. Die Zusammenarbeit der
Projekte basierte auf den langjährigen Städtepartnerschaften von BesanQon,
Granada und Freiburg. In allen Regionen wurden von 1992-1994 im Rahmen
der EU-Gemeinschaftsinitiative NOW (New Opportunities for Women) Projekte
durchgeführt, die zum Austausch ihrer Projektergebnisse angeregt wurden.

Im Rahmen der Tagung gab zunächst eine Vertreterin des Bundesmini­
steriums für Bildung und Wissenschaft einen Überblick über Frauenförderpro­
gramme der EU, bevor die Beschäftigungssituation von Frauen in der Rezes­
sion in Frankreich und Deutschland einem kritischen Vergleich unterzogen
wurde. Für Andalusien, die Region Freiburg und die Region Franche-Comte
wurden dann regionale Ansätze zur Förderung der Berufstätigkeit von Frauen
aufgezeigt.

Am zweiten Tag wurde in einer internationalen Podiumsdiskussion von
Vertreterinnen verschiedener Wirtsch"aftsverbände und Unternehmen die
Situation von 'Frauen als Arbeitnehmerinnen' diskutiert. Für eine zufriedens­
teIlende Frauenbeschäftigung müssen die Rahmenbedingungen stimmen: Die
Diskussion zeigte, daß insbesondere der Teilzeitbeschäftigung und Verbes­
serungen in der Kinderbetreuung große Bedeutung zukommt. Den Abschluß
der Tagung bildete eine zweite international besetzte Podiumsdiskussion zu
'Frauen als Unternehmerinnen', in der die Teilnehmerinnen Fördermöglich­
keiten für Existenzgründerinnen diskutierten. Insbesondere Beratung, Qualifi­
zierung und finanzielle Unterstützung wurden als Bereiche definiert, in denen
ein vermehrt frauenspezifisches Vorgehen notwendig wäre.

Wegner, Martina (Hrsg.) (1994): Frauen in der Rezession. Probleme ­
Chancen - Perspektiven. Dokumentation der internationalen Fachtagung
vom 16./17. Juni 1994 in Freiburg. EURES Report-3. ISSN 0938-1805. 5.,
DM

Bezug: EURES-Institut, Baslerstr. 19, D-79100 Freiburg, Fax: 0761/7044144



Das Tagungsprogramm

Donnerstag, 16. Juni

9.30h-10.00h:

Begrüßung durch das EURES-Institut: Ruggero Schleicher-Tappeser (Instituts­
leiter)

Begrüßung durch die Stadt Freiburg: Ursula Knöpfte (Frauenbeauftragte)

10.00-10.45h: Europäische Programme zur Förderung der Erwerbstätigkeit von
Frauen - Birgit Schultes-Zartmann (Bundesministerium für Bildung und Wissen­
schaft, Bonn)

11.00-12.00h: Erwerbstätigkeit von Frauen in der Rezession in Frankreich ­

Christine Clavier (Centre Regional d'lnformation des Droits des Femmes,
BesanQon)

12.00-13.00h: Erwerbstätigkeit von Frauen in der Rezession in Deutschland ­
Carola Möller (Arbeitsmarktforscherin, Köln)

14.30-16.00h: Berufstätigkeitvon Frauen in der Region Freiburg: Voraussetzun­
gen und Fördermöglichkeiten

Martina Wegner, Christel Rosenberger-Balz (EURES, Freiburg)

Angelika Rosenstein-Krieger (Frau & Technik, Freiburg)

16.30-17.30h:

Existenzgründung von Frauen in der Region Franche-Comte: Das ELO"iSE­

Programm - Daniel Hincelin, C.R.E. Entreprendre (Besangon)

Berufliche Qualifizierung von Frauen in der Region Andalusien: Das MAREP­
Programm - Begoria Gonzales Rodriguez, IAM (lnstituto Andaluz de la Mujer,

Malaga/ Granada)

17.30-18.00h: Schlußdiskussion

Moderation des ganzen Tages: Nele Haasen, Freie Journalistin, Karlsruhe



Freitag, 17. Juni

10.00-12.30h: Podiumsdiskussion I: Frauen als Arbeitnehmerinnen

Probleme, Perspektiven, Voraussetzungen

Einführung: Martina Wegner (EURES, Freiburg)

Moderation: Ute Höfer (Höfer und Partner, Kenzingen, FAU)

Auf dem Podium:

Nele Haasen (Freie Journalistin, Karlsruhe)

Corinne Panchaud (Gewerkschaftsbund, Basel)

Christa von der Heiden (VAW-Aluminiumwerke, Bonn)

Rosa Gomez Torralbo, MAREP (Partnerprogramm in Andalusien)

14.00-16.30h: Podiumsdiskussion 11: Frauen als Unternehmerinnen:

Probleme, Chancen, Perspektiven

Einführung: Christel Rosenberger-Balz (EURES, Freiburg)

Moderation: Irene Reifenhäuser (CONTRACT, Karlsruhe)

Auf dem Podium:

Irene Sentner (Sentner und Partner, Freiburg, FAU)

Beate Gröne (Landfrauenverband Südbaden)

Gabi Becker (FrauenConsult, Frankfurt)

Ruth Weber (KontaktsteIle Frau & Beruf/ Gründerinnenzentrum, Hamm)

Monique Billamboz (ADFA, Association Departamentale pour la Formation des
Agriculteurs/ ELOISE-Programm: Existenzgründerinnenkurse; BesanQon)

16.45-18.00h: Schlußdiskussion: Resumee der Tagung, Schlußwort

Ute Höfer, Irene Reifenhäuser, Martina Wegner, Christel Rosenberger-Balz





VERÖFFENTLICHUNGEN
aus dem Projekt
"Regionale Fördermöglichkeiten der Berufstätigkeit von Frauen"

zu bestellen beim EURES-Institut. Preise in DM incl. MwSt., zuzügl. Versandkosten.

dp-26 Frey, Elisabeth (1993): Beratungsstelle "Frau und Beruf". Konzeption für 25,-­
die Region Freiburg. Freiburg. 75 S.

dp-27 Rosenberger-Balz, Christel (1993): Frauen als Existenzgründerinnen unter 15,-­
besonderer Berücksichtigung der Wiedereinsteigerinnen im ländlichen
Raum. Freiburg. 40 S.

dp-28 Rosenberger-Balz, Christel (1994): Les creatrices d'affaires, en particulier 15,-­
les femmes voulant se reinserer dans la vie professionnelle en milieu
rural. Freiburg. (traduction du dp-27). 40 pp.

dp-30 Rosenberger-Balz, Christel (1994): Frauen als Existenzgründerinnen im 20,-­
ländlichen Raum der Wirtschaftsregion Freiburg. Freiburg. 56 S.

dp-31 Wegner, Martinal Betz, Petra (1994): Frauenerwerbstätigkeit und regiona- 30,-­
le Entwicklung. Eine Regionalanalyse der Wirtschaftsregion Freiburg. Frei-
burg. 115 S.

dp-41 Wegner, Martina (1995): Neue Chancen. Regionale Voraussetzungen und 20.­
Fördermöglichkeiten der Berufstätigkeit von Frauen. Ergebnisse eines
Forschungs- und Qualifizierungsprojektes - neue Impulse für die
Wirtschaftsregion Freiburg. Mit Pressespiegel. Freiburg. 51 S.

dp-42 Rosenberger-Balz, Christel (1994): Regional angepaßte Qualifizierungs- 20,-­
maßnahmen für Existenzgründerinnen im ländlichen Raum. Bedarf, eu­
ropäische Erfahrungen, Seminarskizze. Am Beispiel der Wirtschaftsregion
Freiburg. Freiburg. 64 S.

REP-3 Wegner, Martina (Hrsg.) (1995): Frauen in der Rezession. Probleme ­
Chancen - Perspektiven. Dokumentation der internationalen Fachtagung
v. 16.117. Juni 1994 in Freiburg. Freiburg. ca. 75 S.
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